
Empfehlung des Wissenschaftsrates 
zur Förderung der Forschung 

auf dem Gebiet des landwirtschaftlichen Kulturbauwesens 

Vom 1. April 1967 

Der Wissenschaftsrat hat sich in Teil III seiner Empfehlungen zum Ausbau der 
wissenschaftlichen Einrichtungen auch mit den landwirtschaftlichen For-
schungseinrichtungen außerhalb der Hochschulen befaßt und Vorschläge zu ih-
rer Förderung unterbreitet (vgl. Bd. 1, S. 200 ff.). Bei den Beratungen hatte sich 
die Frage ergeben, ob in der Bundesrepublik Deutschland die Forschung auf 
dem Gebiet des landwirtschaftlichen Kulturbauwesens mit der erforderlichen 
Intensität betrieben wird. Mit der Vorbereitung einer besonderen Stellungnahme 
hierzu beauftragte der Wissenschaftsrat eine Arbeitsgruppe, in der neben Mit-
gliedern des Wissenschaftsrates weitere Sachverständige mitwirkten. Aufgrund 
der Vorschläge dieser Arbeitsgruppe sowie der Beratungen in den Kommissio-
nen und der Vollversammlung des Wissenschaftsrates wird folgendes empfoh-
len: 

1. Aufgabe des landwirtschaftlichen Kulturbauwesens ist es, unter Berücksich-
tigung der Beziehungen zwischen Boden, Wasser und Pflanzen den Wasser-
haushalt im Boden so zu ordnen, daß möglichst optimale Bedingungen für das 
Pflanzenwachstum erzielt werden. Hierbei spielen sowohl landwirtschaftliche 
Maßnahmen (wie Bodenbearbeitung, Düngung, Schädlingsbekämpfung etc.) als 
auch technische Maßnahmen (wie Entwässerung und Bewässerung) eine Rolle. 
An der Aufklärung der vielseitigen und komplizierten Zusammenhänge sind 
eine Reihe von Disziplinen beteiligt (Bodenkunde, Pflanzenernährungslehre, 
Agrarmeteorologie, Hydrologie, Kulturtechnik, sog. landwirtschaftlicher Was-
serbau u. a.). Es handelt sich hierbei in erster Linie um Grundlagenforschung. 
Im Hinblick auf die große Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse eröffnet 
sich darüber hinaus ein weites Feld der Zweckforschung, deren Ergebnisse wie-
derum Anlaß zu weiterer Grundlagenforschung geben können. 

Zur Zeit wird in der Bundesrepublik Deutschland vor allem in folgenden Ein-
richtungen Forschung auf dem Gebiet des Kulturbauwesens im engeren Sinne 
betrieben: 

an den Hochschulen: 
— Institut für Kulturtechnik und Grünlandwirtschaft, Technische Universität 

Berlin; 
— Lehrstuhl für Kulturtechnik im Institut für Städtebau, Siedlungswesen und 

Kulturtechnik, Universität Bonn; 
— Lehrstuhl für Wasserwirtschaft, Wasserbau und Kulturtechnik mit Leicht-

weiß-Institut für Wasserbau und Grundbau, Technische Hochschule Braun-
schweig; 

— Institut für Landeskultur, Universität Gießen; 
— Institut für Wasserwirtschaft und landwirtschaftlichen Wasserbau, Techni-

sche Hochschule Hannover; 

Empfehlung des Wlssenschaftsrates
zur Förderung der Forschung

auf dem Gebtet des landwlrtschaftllchen Kulturbauwesens

Vom L APrll 1967

Der Wlssenschaftsrat hat slch ln Tell III selner Empfehlungen zum Ausbau der
wissenschaftllchen Elnrichtungen auch mlt den landwlrtschaftllchen For-
schungselnrlchtungen außerhalb der Hochschulen befaßt und Vorschläge zu lh-
rer Föiderung unterbreltet (vgl. Bd. I, S. 200 ff.). Bel den Beratungen hatte slch-
dle Frage .rg"b.n, ob ln deiBundesrepubltk Deutschland dle Forschung auf
dem Gebtet des landwtrtschaftllchen Kulturbauwesens mlt der erforderllchen
Intensltät betrleben wlrd. Mlt der Vorbereltung elner besonderen Stellungnahme
hlerzu beauftragte der Wlssenschaftsrat elne ArbeltsgruPPe, tn der neben Mlt-
glledern des Wtssenschafltsrates weltere Sachverständlge mltwlrkten. Aufgrund
äer Vorschläge dleser Arbeitsgruppe sowle der Beratungen ln den Kommlsslo-
nen und der Vollversammlung des Wlssenschaftsrates wlrd folgendes empfoh-
len:

L Aufgabe des landwtrtschaftllchen Kulturbauwesens lst es, unter Bertlckslch-
tigung der Bezlehungen zwischen Boden, wasser und Pflanzen den wasser-
haushalt lm Boden so zu ordnen, daß mögllchst optlmale Bedlngungen ftlr das
pflanzenwachstum erzlelt werden. Hlerbel splelen sowohl landwlrtschaftltche
Maßnahmen (wle Bodenbearbeltung, Dilngung, Schädllngsbekämpfung etc.) als
auch technlsche Maßnahmen (wle Entwässerung und Bewässerung) elne Rolle'
An der Aufklärung der vlelsettlgen und kompllzlerten Zusammenhänge slnd
elne Relhe von Didztpllnen betelllgt (Bodenkunde, Pflanzenernährungslehre,
Agrarmeteorologle, Hydrologte, Kulturtechnlk, sog. landwlrtschaftllcher Was-
,"rbu, u. a.). Es handelt slch hlerbel ln erster Llnle um Grundlagenforschu-ng'
Im Hlnbltck auf dte große Verschledenhett der örtllchen Verhältnlsse eröffnet
slch dartlber hlnaus eln weltes Feld der Zweckforschung, deren Ergebnlsse wle-
derum Anlaß zu welterer Grundlagenforschung geben können'

Zur Zelt wlrd ln der Bundesrepubllk Deutschland vor allem ln folgenden Eln-
rlchtungen Forschung auf dem Gebtet des Kulturbauwesens lm engeren Slnne
betrleben:

an den Hochschulen:

- Insfltut für Kulturtechnik und Grilnlandwlrtschaft, Technlsche Universltät
Berlln;

- Lehrstuhl ftlr Kulturtechntk tm Instltut fUr Stadtebau, Sledlungswesen und
Kulturtechnlk, Unlversität Bonn;

- Lehrstuhl ftlr Wasserwirtschaft, Wasserbau und Kulturtechnlk mlt Lelcht-
welßJnstltut ftir Wasserbau und Grundbau, Technlsche Hochschule Braun-
schwelg;

- Instltut fttr Landeskultur, Unlversltät Gleßen;

- Insiltut filr Wassenvlrtschaft und landwlrtschaftlichen Wasserbau, Technl-
sche Hochschule Hannover;



- Versuchsanstalt ftir Wasserbau und Kulturtechnlk, Theodor-Rehbock-Fluß-
baulaboratorlum, Technlsche Hochschule Karlsruhe;

- Instltut ftlr Wassenvlrtschaft und Melloratlonswesen, Unlversltät Klel;

außerhalb der Hochschulen:

- Staatllche Moorversuchsstation, Bremen;

- Bayerlsche Landesanstalt ftir Bodenkunde, Pflanzenbau und Pflanzenschutz,
Mttnchen.

Dte Forschungstätlgkelt dleser Etnrtchtungen lst jewells nur Tellaspekten des

landwlrtschaftltchen Kulturbauwesens gewldmet. An kelner Stelle wlrd das ge-

samte Geblet wlssenschaftllch bearbeltet.

Demgegenilber verftlgen mehrere andere Staaten tlber größere Forschungs- und
Ausblldungselnrlchtungen, dle slch mlt dem gesamten oben angedeuteten Ge-
blet beschäftlgen. So besteht z. B. ln Österrelch das Bundesversuchslnstltut ftlr
Kulturtechnlk und Technlsche Bodenkunde ln Petzenklrchen; ln den Nleder-
landen glbt es eln natlonales Instltut fttr Kulturtechnlk und Wasserhaushalt so-
wle eln lnternatlonales Instltut ftlr Landgewlnnung und Kulturtechnlk, belde ln
Wagenlngen.

2. Dem Kulturbauwesen kommt im Hlnbllck auf elne ausrelchende Ernährung
der rasch wachsenden Weltbevölkerung welt tlber den natlonalen Rahmen hln-
aus erhöhte Bedeutung zu. Auch ln Ländem mlt berelts hoch entwlckelter Land-
wlrtschaft hängt der erzlelbare produktlonstechnlsche Fortschrltt ln hohem
Maße von den Fortschrltten auf dlesem Fachgeblet ab. Dles gllt auch für dle
Bundesrepubllk, ln der z. B. noch welte Geblete der Melloratlon bedilrfen. Dar-
tlber hlnaus ergeben slch ln dlesem Berelch vlelseltlge Aufgaben der Entwlck-
lungshllfe ftlr andere Natlonen, vornehmllch ln Afrlka und ln Aslen, zu deren

ErfUllung auch dle deutsche Forschung beltragen sollte.

Aus dlesen Gilnden lst es erforderllch, dle wlssenschaftllchen Bestrebungen auf
dlesem Geblet, zunächst besonders der Grundlagenforschung, zu lntenslvleren.
Hlerbel kommt es mlt Rtickslcht auf dle Vlellältlgkelt der Vorgänge vor allem
darauf an, daß dle Vertreter der einzelnen Dlszlpllnen ln stärkerem Maße als bls-
her den Bllck auch auf dte benachbarten Dlszlpllnen rlchten, mlt dlesen zusam-
menarbelten und dle Forschungsvorhaben aufelnander abstlmmen.

3. Von verschledenen Selten lst angeregt worden, neben den vorhandenen Eln-
rlchtungen elne Bundesanstalt ftir Kulturbauwesen zu errlchten, ln der dle eln-
zelnen Dlsztpllnen zusammengefUhrt werden sollten. Dle räumllche Elnhelt ln
elner solchen zentralen Forschungsstätte würde dle sachltche Zusammenarbelt
begünstlgen.

Ein derartlges Vorhaben lst jedoch zur Zelt aus verschledenen Grtlnden nlcht
reallslerbar. Es wilrde dle Errlchtung von neuen Forschungselnrlchtungen filr
dle Vlelzahl der natur- und lngenleurwlssenschaftllchen Grundlagenlächer des

Kulturbauwesens erforderllch machen. Vor allen anderen Geslchtspunkten lst
zu bedenken, daß das Reservotr an quallftziertem wlssenschaftltchen Personal ln
dlesen Fächem so gerlng lst, daß es nlcht verantwortet werden könnte, zugun-
sten elner neuen zentralen Forschungsstätte solche Kräfte den auf dlesem Geblet



bereits tätigen Einrichtungen zu entziehen, ohne daß diesen in absehbarer Zeit 
Ersatzkräfte zur Verfügung stünden. Außerdem wären die für eine neue For-
schungsstätte solchen Ausmaßes notwendigen Investitionsmittel sowie die be-
trächtlichen laufenden Betriebsmittel zur Zeit kaum verfügbar, obwohl dieser 
Gesichtspunkt auf längere Sicht nicht ausschlaggebend sein kann. 

4. Aus diesen Gründen sollte der Gedanke der Errichtung einer neuen For-
schungseinrichtung vorerst zurückgestellt, dagegen die als dringend notwendig 
anerkannte Förderung der Forschung auf dem Gebiet des landwirtschaftlichen 
Kulturbauwesens zunächst auf die vorhandenen Einrichtungen konzentriert 
werden. Diese Einrichtungen, und zwar sowohl die Einrichtungen der wissen-
schaftlichen Hochschulen als auch diejenigen außerhalb der Hochschulen, soll-
ten möglichst unverzüglich in einen Verbund gebracht werden, der eine gute 
Ausnutzung der vorhandenen Kapazitäten, eine intensive Zusammenarbeit und 
eine zweckmäßige Verteilung der Aufgaben und der zur Verfügung zu stellen-
den Mittel gewährleistet. Daher sollten nicht nur die oben gjnannten For-
schungseinrichtungen berücksichtigt werden, sondern auch Einrichtungen der 
sonstigen in Betracht kommenden natur-, agrar- und Ingenieurwissenschaftli-
chen Einzeldisziplinen. 

Für diese Zwecke sollten Bund und Länder alsbald ein besonderes Beratergre-
mium bilden. 

Diesem Gremium sollten angehören: 

5 Vertreter der Wissenschaft 

1 Vertreter des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und For-
sten und 

4 Vertreter der Länder. 

Die Vertreter der Länder sollten von den Ländern Baden-Württemberg, Bayern, 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein entsandt werden. Die nicht vertretenen, 
von den Meliorationsaufgaben jedoch ebenfalls betroffenen Länder Hessen, 
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und Saarland sollten die Wahrnehmung 
ihrer Interessen jeweils einem der Vertreter der Länder übertragen. 

Die Vertreter der Wissenschaft sollten von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft nach Anhörung des Forschungsrates für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten benannt werden. 

Bei der Zusammensetzung der Kommission sollte eine Verbindung mit dem 
Kuratorium für Kulturbauwesen, der Länderarbeitsgemeinschaft für landwirt-
schaftliche Folgemaßnahmen und der Arbeitsgemeinschaft für das technische 
Verfahren der Flurbereinigung im Bundesgebiet angestrebt werden. 

Das Gremium, das selbst keine Forschung betreiben soll, sollte unter Berück-
sichtigung der oben unter Ziff. 2 aufgeführten Leitgedanken folgende Aufgaben 
erfüllen: 

a) Aufstellung eines Planes zur Förderung der Forschung auf dem Gebiet des 
landwirtschaftlichen Kulturbauwesens, besonders durch Aufstellung von 
Forschungsprogrammen und durch Feststellung des Mittelbedarfs; 

berelts tätlgen Elnrichtungen zu entzlehen, ohne daß dlesen ln absehbarer Zelt
Ersatzkräfte zur Verfügung sttlnden. Außerdem wären dle ftir elne neue For-
schungsstätte solchen Ausmaßes notwendigen Investltlonsmlttel sowle dle be-
trächtllchen laufenden Betrlebsmlttel zur Zelt kaum verfügbar, obwohl dleser
Geslchtspunkt auf längere Slcht nlcht ausschlaggebend sein kann.

4. Aus dlesen Grtinden sollte der Gedanke der Errichtung einer neuen For-
schungselnrlchtung vorerst zurückgestellt, dagegen dle als dringend notwendlg
anerkannte Förderung der Forschung auf dem Geblet des landwirtschaftllchen
Kulturbauwesens zunächst auf dle vorhandenen Elnrichtungen konzentrlert
werden. Dlese Elnrlchtungen, und zwar sowohl dle Elnrichtungen der wlssen-
schaftllchen Hochschulen als auch dtejenlgen außerhalb der Hochschulen' soll-
ten mögllchst unverztlgllch ln elnen Verbund gebracht werden, der elne gute
Ausnutzung der vorhandenen Kapazltäten, elne lntenslve Zusammenarbelt und
elne zweckmäßlge Vertellung der Aufgaben und der zur Verfügung zu stellen-
den Mtttel gewährlelstet. Daher sollten nlcht nur dle oben genannten For-
schungselnrlchtungen beräcksichtigt werden, sondern auch Elnrichtungen der
sonstlgen ln Betracht kommenden natur-, agrar- und lngenleurwlssenschaftll-
chen Elnzeldlsztpllnen.

Fur dlese Zwecke sollten Bund und Länder alsbald eln besonderes Beratergre-
mlum bllden.

Dlesem Gremlum sollten angehören:

5 Vertreter der Wlssenschaft

I Vertreter des Bundesmlnlsteriums für Ernährung, Landwlrtschaft und For-
sten und

4 Vertreter der Länder.

Dle Vertreter der Länder sollten von den Ländern Baden-Wtlrttemberg, Bayern,
Nledersachsen und Schleswlg-Holsteln entsandt werden. Dle nlcht vertretenen,
von den Melloratlonsaufgaben jedoch ebenfalls betroffenen Länder Hessen,
Nordrheln-Westfalen, Rhetnland-Pfalz und Saarland sollten dle Wahrnehmung
lhrer Interessen jewells elnem der Vertreter der Länder tibertragen.

Dle Vertreter der Wlssenschaft sollten von der Deutschen Forschungsgemeln-
schaft nach Anhörung des Forschungsrates f[r Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten benannt werden.

Bel der Zusammensetzung der Kommlsslon sollte elne Verbindung mlt dem
Kuratorlum fi.ir Kulturbauwesen, der Länderarbeltsgemelnschaft ftir landwirt-
schaftltche Folgemaßnahmen und der Arbeltsgemelnschaft ftir das technlsche
verfahren der Flurbereinlgung lm Bundesgeblet angestrebt werden.

Das Gremlum, das selbst kelne Forschung betrelben soll, sollte unter Bertick-
slchttgung der oben unter Zlff. 2 aufgefUhrten Leltgedanken folgende Aufgaben
erftlllen:

a) Aufstetlung eines Planes zur Förderung der Forschung auf dem Geblet des

landwlrtschaftltchen Kulturbauwesens, besonders durch Aufstellung von
Forschungsprogrammen und durch Feststellung des Mtttelbedarfs;



b) Vorschläge für die Verwendung der für Forschungen auf dem Gebiet des 
Kulturbauwesens verfügbaren öffentlichen Mittel; 

c) Vorschläge zum Ausbau, zur Errichtung und zur Aufhebung von For-
schungsstätten; 

d) Entgegennahme von Forschungs- und sonstigen Untersuchungsaufträgen 
und Weitergabe an geeignete Institute; 

e) Sorge um die Heranbildung wissenschaftlicher Nachwuchskräfte. 

Die Verwaltungsaufgaben für das Gremium sollten von der Forschungsanstalt 
für Landwirtschaft in Braunschweig-Völkenrode erledigt werden. 

5. In dem vorgeschlagenen Rahmen sollten Bund und Länder das landwirt-
schaftliche Kulturbauwesen dadurch fördern, daß in größerem Umfang als bis-
her staatliche Mittel für Forschungsaufgaben bereitgestellt werden. 

Der Wissenschaftsrat behält sich vor, zu gegebener Zeit, wenn Erfahrungen mit 
der Durchführung der hier vorgelegten Vorschläge vorliegen, die Frage, ob es 
zweckmäßig und erforderlich ist, über die bestehenden Einrichtungen und et-
waige Ergänzungen hinaus eine umfassende zentrale Forschungsstätte für das 
Kulturbauwesen zu errichten, erneut aufzunehmen. 

b) vorschläge für dte verwendung der ftir Forschungen auf dem Gebtet des
Kulturbauwesens verftigbaren öffentlichen Mittel;

c) vorschläge zum Ausbau, zur Errichtung und zur Aufhebung von For-
schungsstätten;

d) Entgegennahme von Forschungs- und sonsilgen untersuchungsaufträgen
und Weitergabe an geetgnete Institute;

e) sorge um dle Heranbrldung wtssenschaftlicher Nachwuchskräfte.

Die Verwaltungsaufgaben für das Gremium sollten von der Forschungsanstalt
ftir Landwtrtschaft ln Braunschwetg-Völkenrode erledigt werden.

5. In dem vorgeschlagenen Rahmen sollten Bund und Länder das landwlrt-
schaftltche Kulturbauwesen dadurch fördem, daß ln größerem Umfang als bis-
her staatltche Mlttel für Forschungsaufgaben bereitgestellt werden.

Der wlssenschaftsrat behält srch vor, zu gegebener zelt,wenn Erfahrungen mlt
der Durchführung der hler vorgelegten vorschläge vorliegen, dte Fragä, ob es
zweckmäßlg und erforderlich lst, über dle bestehenden Einrichtungen und et-
walge Ergäruungen hlnaus eine umfassende zentrale Forschungsstätte für das
Kulturbauwesen zu errlchten, emeut aufzunehmen.


